
Joseph S. Blatter, Präsi-
dent des Weltfussball-Ver-
bandes (Fifa), sagte ges-

tern in Chur, dass der
Sport von der weltweiten
Finanzkrise bisher nur

wenig betroffen sei.
Gleichzeitig mahnte er

aber, dem Fussball Sorge
zu tragen.

Von René Weber (Text) und
Nadja Simmen (Bilder)

Fussball. – Er ist einer der ein-
flussreichsten Männer der Sport-
welt: Fifa-Boss Joseph S. Blatter.
Bereits in dritter Amtszeit präsi-
diert der Walliser den mächtigsten
Sportverband der Welt, bei dem
mehr Nationen (208) mittun als bei
den Vereinten Nationen, der Uno.
Unter Blatters Ägide ist der Fuss-
ball zu einer Wirtschaftsmacht auf-
gestiegen. Deshalb passte es gut ins
Bild, dass er gestern der Einladung
zur von den Bündner Wirtschaft-

verbänden, der Graubündner Kan-
tonalbank und der «Südost-
schweiz» getragenen Wirtschafts-
plattform Puls folgte und im Chu-
rer Titthof referierte.

Dem Fussball Sorge tragen
Das Thema, zu welchem Blatter

sprach, war der Aktualität ange-
passt: Fussball – ein krisenfes-
ter globaler Wirtschaftsfaktor?
«Jein», sagte Blatter einleitend.
«Der Fussball ist das Spiel der
Welt. Wir müssen ihm Sorge tra-
gen.» Die Finanzkrise treffe auch
den Fussball. Als Direktbetroffene
bezeichnete der am 10. März 73
Jahre alt werdende Blatter nicht
nur die europäischen Top-Klubs,
sondern viele kleinere regionale
Vereine, welche von ihren Sponso-
ren weniger Geld erhalten würden.
Den Weltfussball-Verband treffe
die Krise (noch) nicht. Im laufen-
den Vierjahresbudget habe man
das Eigenkapital auf 800 Millio-
nen Dollar äufnen können. «Die
Klubs bereiten mir mehr Sorgen.
Viele sind verschuldet und könn-

ten nur existieren, weil sie ihre
Spieler in der Buchhaltung bewer-
ten», so Blatter. Als Konsequenz
der Finanzkrise würden sich die
Löhne der Akteure und deren
Transfersummen in den nächsten
Jahren nach unten korrigieren.
«Klubs und Spieler werden zu-
rückbuchstabieren müssen.»

Blatter, der die 400 Zuhörer im
Titthof-Saal mit seinem Humor
immer wieder zum Lachen brach-
te, zeigte sich überzeugt, dass die
Finanzkrise auf den Fussball auch
positive Auswirkungen haben
wird. Die Kluft zwischen reichen
und armen Klubs werde durch die
Krise zwar nicht kleiner, aber auch
nicht grösser. Ein Dorn im Auge
sind Blatter vor allem die engli-
schen Top-Klubs, die von Russen
und Amerikanern kontrolliert wer-
den. Er sprach von «moderner
Sklaverei», gegen welche die Fifa
nur mit Hilfe der Regierungen et-
was unternehmen könne. Blatter
kritisierte aber auch die Klubs in
der Schweiz, welche kaum mehr
einheimische Spieler unter Vertrag

hätten. «Dadurch fehlt den Leuten
die Identifikation.» Als Beispiele
nannte er seine beiden Lieblings-
klubs Sion und Neuenburg Xa-
max, für die praktisch nur Auslän-
der spielen.

WM 2010 wird ein Erfolg
Im abschliessenden Podiumsge-

spräch mit «Südostschweiz»-Ver-
leger Hanspeter Lebrument, der
Blatter seit vielen Jahren persön-
lich kennt, wagte der Fifa-Präsi-
dent unter anderem einen Blick zur
Weltmeisterschaft 2010 in Süd-
afrika. Dass dieAustragung immer
wieder in Frage gestellt wird, är-
gert den welthöchsten Fussballer.
Die Vergabe sei richtig gewesen,
und er sei überzeugt, dass «die
Weltmeisterschaften im Sommer
2010 ein Erfolg werden. Der Fuss-
ball ist mehr als ein Spiel. Er hat
politische Dimensionen erreicht.»
Allein deshalb sei es trotz des Wi-
derstands, vor allem in Europa,
richtig, dass erstmals in Afrika um
den Weltmeistertitel gespielt wer-
de.
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Der Fifa-Präsident hat das Wort: Joseph S. Blatter spricht im Churer Titthof über die aktuelle Situation des Weltfussballs. (nsi)

Mailand–San Remo
mit Lance Armstrong
Rad. – Der siebenfache Tour-de-France-Sieger
Lance Armstrong hat gestern seinen Start beim
Frühjahrsklassiker Mailand–San Remo (21.
März) und bei der Kastilien- und-Leon-Rund-
fahrt (23.–27. März) angekündigt. In Nordspa-
nien wird der 37-Jährige erstmals nach seinem
Comeback im Astana-Team zusammen mit Gi-
ro- und Vuelta-Sieger Alberto Contador antre-
ten. Laut Angaben seines Rennstalls ist Arm-
strong damit vor der Tour nicht in Frankreich
zu sehen und lässt entgegen vorherigen An-
kündigungen das «Criterium International»
(28./29. März) ebenso wie die Flandern-Rund-
fahrt in Belgien (5. April) aus. (si)

David Beckham bleibt
laut CBS in Mailand
Fussball. – Laut dem amerikanischen TV-Sen-
der CBS bleibt David Beckham bis Ende Juni
bei der AC Milan. Danach kehrt der englische
Internationale zu seinem Klub LosAngeles Ga-
laxy zurück. Beckham verpasst damit den ers-
ten Teil der Meisterschaft in der Major League
Soccer (MLS), darf aber die Serie-A-Saison als
«Rossonero» beenden. (si)

Herzog nicht
mehr Co-Trainer
Fussball. – Andreas Herzog ist gestern nach
dem Abgang von Nationalcoach Karel Brück-
ner als Assistenztrainer der österreichischen
Nationalmannschaft per sofort zurückgetreten.
Der ehemalige Nationalspieler strebt einen Job
als Cheftrainer an. Möglicherweise übernimmt
Herzog ab Sommer die neue U16-Auswahl Ös-
terreichs. Der Entscheid soll in den nächsten
Tagen fallen. (si)

Tennis-Nachwuchs
spielt um GP-Titel
Tennis. – Am Wochenende hat Graubünden
Tennis am ersten GRT Junioren Grand Prix
Masters in Davos die besten Bündner Junioren
ermittelt. Der TC Chur holte sich vier Medail-
len.

In den drei gespielten Kategorien erkämpfte
sich der Tennis-Nachwuchs aus dem Lager von
Wettkampftrainer Denis Scheers zweimal Gold
und zweimal Silber für den Tennisclub Chur.
Mit dem GRT Junioren Grand Prix hat Grau-
bünden Tennis erstmals eine Turnierserie über
die Wintersaison lanciert. Gespielt wurde an
drei Turnieren in Davos, Untervaz und St. Mo-
ritz, woraus sich die besten acht Junioren jeder
Kategorie für das Finale in Davos qualifizier-
ten.

Gemäss Hans Markutt, Vizepräsident von
Graubünden Tennis, sind weitere Turnierserien
geplant. Markutt ist verantwortlich für die Ju-
niorenförderung und zeigt sich erfreut über das
gute Niveau der Bündner Tennis-Junioren. Be-
sondere Erwähnung verdient dabei der Churer
Jakub Paul, der seit Anfang Jahr in der Katego-
rie Knaben 10&U als Nummer 1 im nationalen
Ranking geführt wird. (st)

GRT Junioren Grand Prix 2008/09
Junioren 3: 1. Lars Baumgartner, 1996/R5, TC Chur; 2. Jon Gia-
mara, 1995/R6, Chur; 3. Cain Schmid, 1996/R5, Zizers; 4. Jef-
frey Hunger, 1995/R5, Thusis; 5. Pascal Mathis, 1995/R7, Klos-
ters; 6. Armon Orlik, 1995/R7, Landquart; 7. Sandro Wegmüller,
1996/R6, Klosters; 8. Gian Flurin Pfäffli, 1996/R6, Pontresina.
Junioren 4/5: 1. Jakub Paul, 1999/R6, Chur; 2. Roman Schnei-
der, 1997/R6, Klosters; 3. Fabio Santarossa, 1999/R6, Bad Ra-
gaz (Zizers); 4. Joel Baumgartner, 1999/R7, Chur; 5. Luca San-
tarossa, 1999/R9, Bad Ragaz (TC Zizers); 6. Lino Casty, 1997/R8,
Davos; 7. Jürg Bösch, 1997/R8, Klosters; 8. Maurus Malgiaritta,
2001/R9, Davos.
Juniorinnen 4/5: 1. Vanessa Mathis, 1997/R7, Klosters; 2. Gian-
na Turra, 1998/R8, Chur; 3. Sidonia Conzett, 1997/R7, Klosters;
4. Ursina Thom, 1998/R9, Zizers; 5. Sina Jakob, 1997/R9, Fels-
berg.

1. Liga, Gruppe 1, Abstiegsrunde

Chur – Uzwil Mi, 20.00
Bülach – Bellinzona Mi, 20.00

1. Bülach 5 3 0 0 2 26:16 29
2. Bellinzona 4 3 0 1 0 15:11 28
3. Chur 5 0 1 0 4 12:24 27
4. Uzwil 5 1 0 0 4 9:18 26
5. Wetzikon 5 4 0 0 1 18:11 25

E I S H O C K E Y

Heute gegen Uzwil ist ein
Sieg für die 1.-Liga-Eis-

hockeyaner des EHC Chur
Pflicht. Möglich machen
soll diesen Trainer Ueli

Hofmann, der beim Stadt-
klub bis Ende Saison die

Verantwortung trägt.

Von René Weber

Am Samstag nach der 4:8-Nieder-
lage gegen Bülach zogen die Ver-
antwortlichen des EHC Chur die
Reissleine und entliessen Trainer
Gerhard Puschnik. Nachwuchs-
chef Ueli Hofmann, der nach Spiel-
schluss telefonisch über seine neue
Aufgabe orientiert wurde, soll nun
neben den Elite-B-Junioren das Fa-
nionteam vor dem Abstieg retten.
Neu ist die Aufgabe an der Churer
Bande für den 55-Jährigen nicht.
Als Puschnik im Dezember mit den
österreichischen Junioren an der
U20-WM weilte, coachte er das
Team in der Qualifikation schon
zwei Mal. GegenArosa verlor Hof-
mann mit Chur, gegen Wetzikon
gewann er. Gewinnen muss er mit
seiner Mannschaft auch heute im
Hallenstadion. Nach vier Null-
nummern in Serie geht es gegen

Uzwil um mehr als drei Punkte.
Verliert der EHC Chur gegen die
St. Galler, rutscht er auf einen Ab-
stiegsplatz ab.

Schweigen statt Informationen
Die Aufgabe gegen Uzwil wird

keine einfache. Mit Routinier Ro-
ger Rieder ist der treffsicherste
Stürmer heute nach seiner zweiten
Spieldauer-Disziplinarstrafe gegen
Bülach gesperrt. In den bisherigen
vier Partien dieser Saison konnte
sich Chur gegen Uzwil in der regu-
lären Spielzeit zudem nie durchset-
zen. Zwei Niederlagen (3:6, 2:3)
stehen zwei Siege im Penalty-
schiessen gegenüber. Entspre-
chend nervös reagiert man im Um-
feld des Stadtklubs vor dem wich-
tigen Match. Eine offizielle Mittei-
lung über dieTrainerentlassung be-
ziehungsweise den Wechsel von
Puschnik zu Hofmann gab es nie.
Genauso wenig möchte man über
die aktuelle Situation sprechen.
Hofmann war am Montag und ges-
tern nicht bereit, Fragen der «Süd-
ostschweiz» zu beantworten. Trotz
eines Dutzend Anrufversuche und
SMS-Bitten um einen Rückruf
meldete er sich nicht.

Die Zuversicht der Zwischen-
runde, als sich Chur mit einer Sie-

gesserie in eine glänzende Aus-
gangslage brachte und sogar der
Playoff-Teilnahme nahe kam, ist
definitiv vorbei. Am Montagabend
im erstmals von Hofmann geleite-
ten Training wurde kaum gelacht.
Das Abstiegsgespenst sitzt den
Spielern im Nacken. Nach der Ent-
lassung von Puschnik fehlt den
«Prügelknaben» zudem ab sofort
ein Alibi für ihre zuletzt schlech-
ten, ja peinlichen Leistungen.

Es ist müssig zu diskutieren, ob
Puschniks Entlassung richtig oder
falsch war. Ebenso, ob nicht auch
der für die sportlichen Belange ver-
antwortliche Hanueli Salis in Frage
gestellt werden müsste. Dieser Mei-

nung sind jedenfalls viele Fans, wel-
che ihren Unmut gegenüber dem
Sportchef auf ihrer Fan-Page zum
Ausdruck bringen. Der Zeitpunkt,
den oder die Schuldigen für die
sportliche Misere auszumachen,
wird bestimmt noch kommen. Die
Ausgangslage vor den letzten drei
Partien der Abstiegsrunde heute ge-
gen Uzwil, am Samstag inWetzikon
undheute ineinerWochegegenBel-
linzona verlangt vorerst aber die
vollste Konzentration. Gewinnt der
Stadtklub nicht mindestens zwei der
ausstehenden Spiele, wird die Sai-
son mit dem Abstieg und der gröss-
ten Krise in der Geschichte des
Stadtklubs enden.

E i s h o c k e y

Beim Einstand Hofmanns sind 3 Punkte ein Muss

Hoffnungsträger: Churs neuer Coach Ueli Hofmann gibt seinen
Spielern im Training klare Anweisungen. (Foto Jo Diener)

Joseph S. Blatter: «Fussball
ist das Spiel der Welt»


